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«BIM ermöglicht es, unsere Prozesse in Planung und Bau zu verbessern und digitale 

Informationen über alle Immobilienlebenszyklusphasen zu generieren. Es bringt 
unterschiedliche Kompetenzen aus den internen Bereichen des Construction und 

Facility Managements zusammen und schafft Mehrwerte für unsere Kunden und uns.»

Facility 

Management

CAFMBauherrentreuhand

Strategy & 

Development

Bewirtschaftung

Abteilungsvertreter im integralen Wincasa-BIM-Team



1. Wincasa stellt sich vor 
Innovative Lösungen entlang des Immobilienlebenszyklus

 Strategisches Facility 

Management

 Immobilien-/Portfoliostrategie

 Strategische und technische

Objekt-/Standortanalysen

 Revitalisierung

 Wiedervermietung

 Verkaufsberatung

 Bewirtschaftung

 Center Management

 Erst-/Wiedervermietung

 Leerstands-Management

 Energie-Controlling

 Betriebsoptimierung

 Baumanagement

 Bauherrentreuhand

 Baubegleitendes FM

 Implementierungs-

Management

 IT

 Research

 Legal

 Mehrwertsteuer
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Mitarbeitende

920
Assets under Management (CHF)

70 Mrd.
bewirtschaftete Objekte

232’000
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1 Hauptsitz, 19 Filialen, 8 Center Standorte 

Assets under Management

Mitarbeitende 

Quelle: Wincasa, 01.07.2019

1. Wincasa stellt sich vor 
Nachhaltig & national erfolgreich

Jahr
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 Neue Projektabwicklungsmodelle

 Mehr Projektsicherheiten

 Transparente Information

 Bessere Kollaboration

 Daten/ -hoheit

 Digitalisierung des Portfolios

 Optimierte Bewirtschaftung

Building Information Modeling (BIM) ist eine 

Methode, welche digitale Bauwerksmodelle nutzt. […] 

Die BIM-Methode unterstützt die Zusammenarbeit 

und den Datenaustausch zwischen allen Akteuren 

über den gesamten Lebenszyklus eines Bauwerks. 

(SIA 2051)

2. Mehrwerte und Herausforderungen durch BIM
Mehrwerte

Einflussbereiche der BIM-Methodik

Technik

Kollaboration

Methoden

Prozessführung 

Projektabwicklungsmodelle

Information  

Daten / Austausch
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2. Mehrwerte und Herausforderungen durch BIM
Verständigungsproblematik: Rückmeldungen aus dem Markt

…eine Art von 

Software

… ist ein Prozess, in dem 

alle Beteiligten 

zusammenarbeiten und 

Daten austauschen.

… ist ein Prozess, in dem alle 

Beteiligten zusammenarbeiten 

und Daten austauschen.

Quellen: https://www.idc.ch/bim/was-ist-bim/, https://de.wikipedia.org/wiki/Building_Information_Modeling, https://www.softtech.de/service/was-ist-bim, https://www.dormakaba.com/ch-de/support/planungshilfsmittel/was-ist-bim-, 

https://www.autodesk.de/solutions/bim/overview, http://www.bimwelt.de/bim/erklaerung/, https://www.allplan.com/ch_de/bim/bim-und-allplan/, https://www.abb-conversations.com/DACH/2018/04/wie-building-information-modeling-bim-die-planung-veraendert/, 

https://mep.trimble.ch/blog/VDC-Anwendungen-BIM, Eastman et al., 2011

…die Sammlung aller 

Gebäudedaten in einer 

Datenbank-Struktur.

…ist ein virtuelles 

3D-Modell eines 

Gebäudes

…eine Methode der vernetzten 

Planung, Ausführung und 

Bewirtschaftung von Gebäuden 

und anderen Bauwerken mithilfe 

von Software. 

…ist ein Planungs- und 

Steuerungskonzept, durch das 

der gesamte Lebenszyklus des 

Gebäudes mit virtuellen, 

digitalen Gebäudeinformationen 

abgewickelt wird.

…beschreibt einen integrierten Prozess, für die 

Planung, den Entwurf, die Errichtung sowie den 

Betrieb eines Gebäudes.

…eines integrativen Bau- und 

Planungsprozesses, der alle an der 

Planung, Errichtung und Betrieb eines 

Gebäudes beteiligten Personen 

zusammenbringen und den Datenaustausch 

in allen Bauphasen verbessert.

… ist ein effizienter 

modellbasierter 

Prozess

… ist eine 

modellbasierende 

Planungsmethode. 

… ist die digitale 

Arbeitsmethode für die 

Baubranche.

…ist eine modellbasierende 

Planungsmethode, die es Architekten 

und anderen Gebäudeplanern ermöglicht, 

mit Hilfe dreidimensionaler Datenmodelle 

Gebäude gemeinsam digital zu 

entwickeln und äußerst effizient zu 

realisieren.

…ist eine digitaler Prozess, bei 

dem es um die Generierung und 

Verwaltung von Informationen 

über Orte geht.

… ist ein Prozess, der den 

strukturierten Austausch und die 

Koordination digitaler 

Informationen über die Gebäude 

während des gesamten 

Projektzyklus umfasst.

Was ist 

BIM?

https://www.idc.ch/bim/was-ist-bim/
https://de.wikipedia.org/wiki/Building_Information_Modeling
https://www.softtech.de/service/was-ist-bim
https://www.dormakaba.com/ch-de/support/planungshilfsmittel/was-ist-bim-
https://www.autodesk.de/solutions/bim/overview
http://www.bimwelt.de/bim/erklaerung/
https://www.allplan.com/ch_de/bim/bim-und-allplan/
https://www.abb-conversations.com/DACH/2018/04/wie-building-information-modeling-bim-die-planung-veraendert/
https://mep.trimble.ch/blog/VDC-Anwendungen-BIM
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2. Mehrwerte und Herausforderungen durch BIM
Allgemeine Herausforderungen

 Regulierungen

 Normierungen

 Urheberrecht

 Haftung

Rechtliche Faktoren

 Tools 

 Schnittstellen

 Datenumfang

Technische Faktoren

 Change

 Schulung, Kompetenzen

 Transparenz

 Schnittstellen (Prozess)

Menschliche Faktoren

Technik

Kollaboration

Methoden

Prozesse

Projektabwicklungsmodelle

Information  

Austausch

Daten
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Daten

Information

Wissen

2. Mehrwerte und Herausforderungen durch BIM
Unterschiedliche Interessensschwerpunkte und -zeiten

Nutzung / 

Instandhaltung
Abbruch / 

Ersatzneubau
Kauf 

Interessenszeitpunkt
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Bauherrentreuhand

Betreiber

Vermarkter Verm.

Mieter / Nutzer

Planer Planer Planer

Unternehmer

Hersteller

Entwicklung  
Planung & 

Bau  

Nutzung / 

Instandhaltung
Nutzung / 

Instandhaltung

t

Untern.

i

Verm.Verm. Verm.

Untern.

Eigentümer

* Kritischer Punkt:

problematische Schnittstelle

BHT BHT



Konzept & 

Planung

Technisches FM

Kaufmännisches FM

Portfolio-/ 

Asset Management

 Repositionierung

 Entwicklung

 Analysen

 TDDS 

 Konzepte

 Überwachung der 

Modellqualität

 Neue Abwicklungsmodelle

 Lean Management

 Neue Vertragsmodelle

 Kontrolle der 

Ausschreibung & Vergabe

 LCC
 Bauüberwachung

 Lean Construction

 PQM / Controlling

 Zahlungsverkehr

 Mängelmanagement

 Zentrale digitale 

Datengrundlage für 

den Betrieb 

 Vereinfachte 

Vermarktung

 CAFM

 Smart Building

 Screenings

 Analytics

3. BIM im Immobilienmanagement
Lifecycle einer Immobilie und BIM

Daten-

modell

Strategie & 

Entwicklung

Planung 

Bau 

Bewirt-

schaftung
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Dokumentation 

Gebäudeunterhalt

Dokumentation

Gewährleistung

Pläne und Schemata

Architekturmodell

Tragwerksmodell

Modelle Haustechnik

…

Dokumentation

Modelldaten (as built)

Zwei Workstreams für die 

Erstellung des «Digital Twin» durch

strukturierte & interoperable Daten und Systeme

3. BIM im Immobilienmanagement
Grundlagen «BIM2FM»

CDE
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GIS

ERP

DMS

Projektmanagement-

Software

CAFM

Model Checker
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3. BIM im Immobilienmanagement
Grundlagen «BIM2FM»

Sensoren

GEOMETRIC + 

ALPHANUMERIC

MODEL

ANALYTIC

MODEL

Integration

Optimierung

Systeme

anreichern

Funktionen

CAD Programm

Steuerung

Visualisierung

Auswertung

Import: 

COBieLite

XML

Ifc

…

informieren

Problematik: Vertrauenswürdige Daten, Verknüpfung und Lösung der Schnittstellen.

IoT

Gebäudedaten

Finanzdaten

Personendaten

STATISCHE DATEN DYNAMISCHE DATEN

Digital Twin

Realer Twin

Informationsanforderungen sind abhängig von: 

Eigentümerart, Projektart, -grösse, 

Anforderungen und Lebenszyklusphase 

Quellen: www.hotz-kommunikation.de, eigene Darstellung, https://www.tga-fachplaner.de/Archiv/Heft-Archiv/article-813502-100248/viewer-checker-und-projektraeume-.html, Logo ifc – BuildingSmart International

Real Estate Plattformen
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4. Fazit

 BIM verändert in erster Linie den Prozess / Methodik in der Planungs- und Bauphase.

 Im Immobilienmanagement sind die Informationen im Vordergrund.

 Die Verständigungsproblematik führt noch zu Fehlerquellen und Verzögerungen.

 Das digitale Gebäudedatenmodell ist nur eine von vielen wertvollen Datenquellen im 

Immobilienmanagement. 

 Die Strukturierung der Daten (Datenmodell) ist ein elementares Thema für den Betrieb.

 Ein einheitliches Datenmodell ist die Basis für eine funktionierende Interoperabilität.



Die Wincasa AG übernimmt keine Gewähr für die inhaltliche Richtigkeit, Vollständigkeit und Aktualität 

der in dieser Präsentation aufgeführten Dienstleistungen und Informationen. Wincasa AG behält sich 

vor, den Inhalt dieser Präsentation jederzeit abzuändern oder zu ergänzen. Jede Haftung für falsche 

oder unvollständige Informationen wird hiermit ausdrücklich ausgeschlossen. Der Inhalt dieser 

Präsentation der Wincasa AG ist urheberrechtlich geschützt. Das Reproduzieren, Vervielfältigen oder 

Benutzen für öffentliche oder kommerzielle Zwecke sowie das Verteilen und Weitergeben dieser 

Präsentation an Dritte ist ohne vorherige schriftliche Zustimmung der Wincasa AG untersagt. Der 

Name «Wincasa» und die Komponenten ihres Logos sind geschützte Marken der Wincasa AG, 

Grüzefeldstrasse 41, Postfach, 8401 Winterthur.

Wincasa überzeugt mit einem

professionellen, lebenszyklusübergreifenden 

Dienstleistungsportfolio – mit der Expertise 

von 920 Spezialisten an 28 Standorten.

Wir freuen uns auf Ihre Herausforderungen!


